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2 GESCHICHTE DER ORGEL 

Die Grundmauern der der Hl. Anna geweihten Kirche in Schöffau gehen bereits auf das 

14. Jahrhundert zurück. Das heutige Bauwerk wurde wohl in der Mitte des 17. 

Jahrhunderts gebaut und ist sowohl mit barocken als auch klassizistischen Stilmitteln 

gestaltet (Abbildung 1). Das Gotteshaus war im 17. Jahrhundert auch ein überregionaler 

Pilgerort zu einer Holzfigur der Mutter Maria aus dem 14. Jahrhundert. 

Die Franz Borgias März Orgel in Schöffau wurde 1906 von Johann Lory aus Höldern 

gestiftet.  

 

1931:  Reinigung/Reparatur/Stimmung durch F. Kofler 

1971: Reparaturen durch H. Appel 

1983:  Nachintonation und Veränderungen am Windsystem mit neuem Motor durch J. 

Garhammer 

1989:  Renovierung durch die Orgelbaufirma Riegner & Friedrich 

2006:  Reinigung, neue Pedalklaviatur, neue ±ŜǊƪƭŜƛŘǳƴƎ {ǳōōŀǎǎ мсΨ ŘǳǊŎƘ 5Φ 

Schingnitz 

2023:  Renovierung durch Orgelbau Schreier 

 

Folgende Inschriften und Daten sind in der Orgel zu finden. 

- Orgel gereinigt, gestimmt u. repariert vom 5. August bis 8.VIII 1931 von Franz Kofler, 

Orgelbauer u. Ach. Fuhrmann, Gehilfe (Inschrift unter der Manualklaviatur) 

- Orgel gereinigt, repariert u. reingestimmt vom 5.-8. August 1931. Franz Kofler, 

Orgelbauer, Ach. Fuhrmann, Josef Lory, Benno Geiger (Inschrift auf der 

Gehäusefüllung C-Seite) 

- 7.3.67 (Deckel des Umschaltrelais Manual) 

- H. Appel1, 2.6.71 (Kanzelle Pedalwindlade & Taschenbretter) 

 

Franz Kofler2 und sein Kollege wurden wohl nicht besonders gut in Schöffau 

aufgenommen, so schrieb er oder sein Gehilfe in einer kyrillischen Schrift mit 

Buchstaben, die 1918 abgeschafft wurden, auf den Spieltisch unter der Manualklaviatur: 

Wir beide kamen auf unserer Wanderschaft hierher. Die Zeit, die wir hier waren, wurde 

uns durch allzu großes Misstrauen arg erbittert. 

Franz Kofler (Abbildung 2). 

 
1 Hermann Appel, ehem. Meister und Intonateur der Fa. Siemann aus München 
2 Franz Kofler, Orgelbauer aus Buchloe in den 1930er Jahren 
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Abbildung 1 

Altarbereich der Kirche St. Anna in Schöffau 

 
Abbildung 2 

Kyrillische Inschrift unter der Pedalklaviatur 

3 RESTAURIERUNG DER ORGEL 

3.1 KONZEPT 

Da sich an dem romantischen Instrument vor allem die technischen Störungen häuften, 

stand bei der Renovierung der März-Orgel von 1906 die Instandsetzung der Funktionen 

und die Restaurierung der Verschleißteile in der Orgel und im freistehenden Spieltisch 

im Vordergrund. Auf klanglicher Seite wurde neben einer sauberen Nachintonation und 

Stimmung eine Absenkung der Stimmtonhöhe auf die bauzeitlichen 440 Hz gewünscht, 
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welche im Zusammenhang mit einer Winddrucksenkung umgesetzt werden konnte. 

Neben einer grundlegenden Ausreinigung der gesamten Orgel musste der 

fortgeschrittene Holzwurmbefall und der leichte Schimmelbefall behandelt werden. 

Wir führten die Restaurierung der Maerz-Orgel in St. Anna mit der nötigen Geduld und 

historischem Verständnis durch und verwendeten dabei langlebige Rohstoffe, welche 

auch zur Zeit der Erbauer üblich waren, wie z.B. Glutinleime und schonend gegerbte 

Lederarten, um eine nachhaltige und authentische Renovierung durchzuführen. 

Mit dieser Restaurierungsdokumentation werden unsere Arbeiten begründet und 

bleiben somit für die nachfolgenden Generationen verständlich. Gleichzeitig wird 

hiermit der Zustand der Orgel dokumentiert. 

3.2 AUFBAU DER ORGEL 

Die romantische Orgel aus der Werkstatt des bekannten Orgelbauers Franz Borgias 

Maerz aus München wurde im Jahre 1906 erbaut und steht mit seinen 7 Registern auf 

der oberen Westempore der Expositurkirche St. Anna in Schöffau (Abbildung 3). Der 

dreiteilige neoklassizistische Prospekt zeigt einen mittelsymmetrischen Aufbau. Im 

Mittelfeld sind in einem leicht nach innen abfallenden Labienverlauf die Prospektpfeifen 

ŀǳǎ tǊƛƴȊƛǇŀƭ уΨ Ŏл-c1 untergebracht. Die äußeren Flachfelder werden in einer geraden 

[ŀōƛŜƴŦƻǊƳ Ǿƻƴ tŦŜƛŦŜƴ ŀǳǎ hƪǘŀǾŜ пΨ 5-f0 geziert. Die Flachfelder sind mit reliefartigen 

Pilastern geschmückt. An deren Enden finden sich geschnitzte Voluten. Nach oben hin 

schließen die Pfeifenkörper hinter gardinenähnlichen Elementen ab, welche mit 

vergoldeten Holzquasten geziert sind. Darüber befindet sich ein massives Profil. Über 

dem Gehäuse thronen an den Säulen vergoldete Blumenvasen und geschwungene 

Elemente  über den Pfeifenfeldern. Mittig findet sich eine goldene Kartusche. Das 

Gehäuse ist heute in Grautönen marmoriert. 

Im Obergehäuse findet sich das Manualwerk mit seinen sechs Register. Aufgrund der 

begrenzten Höhe wurden die Streicher auf einen Unterstock verführt und die 

IƻƭȊǇŦŜƛŦŜƴ ŘŜǎ tǊƛƴȊƛǇŀƭ уΨ ǘŜƛƭǿŜƛǎŜ ƎŜƪǊǀǇŦǘΦ 5ƛŜ tŦŜƛŦŜƴŀǳŦǎǘŜƭƭǳƴƎ ƛǎǘ ŘƛŀǘƻƴƛǎŎƘ Ǿƻƴ 

innen nach außen. Im Untergehäuse ist der große Magazinbalg untergebracht, welcher 

fast die komplette Grundfläche ausfüllt. Auf der Cs-Seite ist ein reversibler 

Tretmechanismus für den Schöpfer installiert. Ein lose im Rücken der Orgel stehender 

Motor der ehem. Firma Laukhuff/ Weikersheim versorgt das System mit Wind. Auf der 

C-Seite ist direkt neben dem Hauptgehäuse in einer chromatischen Abfolge der Subbass 

auf einer pneumatischen Kegellade untergebracht. Ein provisorischer Holzverschlag mit 

Pfaffengitter soll das Pedalwerk vor Beschädigungen schützen. 

Der freistehende Spieltisch mit Sicht zum Kircheninneren befindet sich mittig vor der 

Orgel. Das Spieltischgehäuse ist ebenfalls marmoriert. 

 



 

 
Der Bericht ist Eigentum der Firma Orgelbau Benedikt Maria Schreier und darf ohne Erlaubnis des Erstellers nicht an 
Dritte weitergegeben werden. Herzlichen Dank für Ihr Verständnis. 

 

Seite 6 / 41 

Restaurierungsbericht 
Franz Borgias März - 1906 
St. Anna in Schöffau 

 
Abbildung 3 

E. Bachmeir und B. Schreier mit der Maerz-Orgel 

3.3 PFEIFENWERK 

3.3.1 DISPOSITION  

I. Manual 

1. PrincƛǇŀƭ уΨ  C-H Nadelholz, Vorschläge und Rollen aus Buche,  
teilweise gekröpft, Stimmbleche 
c0-c1 Prospektpfeifen aus Zink, nicht bauzeitlich, 

Rundlabium, Seitenbärte 

cs1-f4 Zinn-Blei, Rundlabium, Seitenbärte bis f1, Aufschnitt-

Bärte bis d3, Stimm-Expressionen 

 
2. DŀƳōŀ уΨ  C-H Zink, Intonierrollen, Spitzlabium 

c0-f4 Naturguss, Intonierrollen bis h0, Bügelbärte bis h2 
 

3. {ŀƭƛŎƛƻƴŀƭ уΨ  C-H Zink, Intonierrollen, Spitzlabium, halbrunder Aufschnitt 
c0-f4 Naturguss, Intonierrollen bis h0, Kastenbärte bis h2 

 

4. Gedeckt уΨ  C-h1 Nadelholz, gedeckt, Vorschlag aus Buche, ab c1 mit  
Labium aus Hartholz, halbrunder Aufschnitt 
c2-f4 Naturguss, Stimmhüte mit Filz, Seitenbärte 
fs2-f4 auf Ton 

 
5. hƪǘŀǾŜ пΨ  C,Cs Zinn-Blei, Spitzlabium, Seitenbärte 

D-f0 Prospektpfeifen aus Zink, nicht bauzeitlich,  
Rundlabium, Seitenbärte 
fs0-f4 Zinn-Blei, Spitzlabium, Aufschnitt-Bärte bis f2 

ds3-f4 auf Ton 
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6. ¢ǊŀǾŜǊǎŦƭǀǘŜ пΨ  C-h0 Naturguss, Spitzlabium, Seitenbärte 

c1-f3 doppelte Länge, überblasend, halbrunder Aufschnitt 
fs3-f4 auf Ton 

 

Pedalwerk 

7. {ǳōōŀǎǎ мсΨ  C-d1 Nadelholz, gedeckt, Kernplattenanleimer und  

Vorschläge aus Buche 

 

Superoktavkoppel ausgebaut 

Pedalkoppel 

Registerwippe: Volles Werk 

 

Manual:  C-f³ 

Pedal:  C-d1 

3.3.2 MENSUREN 

Innendurchmesser aller C-Werte [in mm] 

 C c0 c1 c2 c3 c4 f4 

tǊƛƴȊƛǇŀƭ уΨ 94/65 79 50 33 20 12 10 

DŀƳōŀ уΨ 80 49 29 18 11 8,8 7,9 

Salicional уΨ 86,5 53 32 20 12,5 9 7,7 

DŜŘŜŎƪǘ уΨ 97/70 57/41 35/27 28 21 14,6 12 

Oktave 4Ψ 84 49 32,3 20 12,3 8,4 7,3 

¢ǊŀǾŜǊǎŦƭǀǘŜ пΨ 65 49 38 23 15,3 9 7 

{ǳōōŀǎǎ мсΨ 171/133 108/78 76/47     

 

Vor der Renovierung war die Orgel mit a1 = 444 Hz bei 15°C sehr hoch eingestimmt und 

die Intonation der Register waren insgesamt sehr kräftig. Der Winddruck lag bei 

100mmWS. Das erweckte den Eindruck, dass das Instrument früher einmal mit weniger 

Winddruck betrieben worden ist, da auch die Aufschnitte im Vergleich zum Winddruck 

niedrig waren. Auch ein langjähriges Mitglied des örtlichen Kirchenchores betonte, dass 

die Orgel vor der letzten größeren Renovierung in den 80er Jahren deutlich sanfter und 

romantischer geklungen hätte. Es ist also möglich, dass bei dieser Renovierung im Sinne 

des Neobarock der Winddruck angehoben wurde, damit der Klang etwas spitzer und 

frischer wird. Vielleicht erhoffte  man sich durch die Erhöhung auch ein besseren und 

präzisere Funktion der Pneumatik. Anhand der vorhandenen Aufschnitte, der 

allgemeinen Intonation und der Stimmrollen konnten also Rückschlüsse auf einen 

ursprünglich niedrigeren Winddruck geschlossen werden. 



 

 
Der Bericht ist Eigentum der Firma Orgelbau Benedikt Maria Schreier und darf ohne Erlaubnis des Erstellers nicht an 
Dritte weitergegeben werden. Herzlichen Dank für Ihr Verständnis. 

 

Seite 8 / 41 

Restaurierungsbericht 
Franz Borgias März - 1906 
St. Anna in Schöffau 

Bei Beginn der Arbeiten wurden verschiedene Versuche mit Winddruck und Stimmung 

unternommen. Bei 90mmWS war die Intonation sehr ausgeglichen, der Klang 

romantisch und die Stimmung wieder tiefer. So konnte also mit Sicherheit festgestellt 

werden, dass der Winddruck früher niedriger war. Im Rahmen der Renovierung mussten 

somit die Stimmrollen etwas abgerollt werden, um die übliche Stimmtonhöhe von 

440Hz zu erreichen. Bei der Endstimmung konnte anhand der leichten Verfärbung an 

den Stimmrollen-Oberseiten und der Tiefe der Holzspunde in den Pfeifenkörpern 

festgestellt werden, dass die Stimmtonhöhe und der Winddruck passend gewählt 

wurden und das Instrument wahrscheinlich über einen langen Zeitraum wie folgt 

betrieben wurde: 

 

Winddruck:   90mmWS 

Stimmtonhöhe:  a1 = 440Hz bei 15°C 

Temperierung: gleichstufig 

3.3.3 KLANG UND INTONATION 

Der Gesamtklang der kleinen Orgel zeigt sich als raumfüllendes und mit mischfähigen 

wŜƎƛǎǘŜǊƴ ŀǳǎƎŜǎǘŀǘǘŜǘŜǎ LƴǎǘǊǳƳŜƴǘΦ 5ŜǊ ǊŜŎƘǘ ƪǊŅŦǘƛƎŜ ǳƴŘ ǾƻƭǳƳƛƴǀǎŜ tǊƛƴȊƛǇŀƭ уΨ 

sorgt für das Fundament des romantischen Klangaufbaus. Mit einem leicht singenden 

{ǘǊƛŎƘ ŜǊƎŅƴȊǘ ǎƛŎƘ Řŀǎ wŜƎƛǎǘŜǊ Ǝǳǘ Ƴƛǘ ŘŜƳ DŜŘŜŎƪǘ уΨΦ aƛǘ ihrer deutlichen und 

ǘȅǇƛǎŎƘŜƴ CŅǊōǳƴƎ ōǊƛƴƎǘ ±ƛƻƭŀ Řƛ DŀƳōŀ уΨ ŜƛƴŜ ƘǀǊōŀǊŜ YƭŀƴƎŜǊǿŜƛǘŜǊǳƴƎ ƛƳ 

Obertonbereich und entwickelt durch die streichende, aber relativ präzise Ansprache 

ein schönes Klangerlebnis. Im Zusammenspiel mit dem sehr zarten und leisen Salicional 

уΨ ǳƴŘ ŘŜǊ {ǳǇŜǊƻƪǘŀǾƪƻǇǇŜƭ ŜƴǘǎǘŜƘǘ Ŝƛƴ besonders schöner Klarinettenklang. Die ab 

Ŏм ǸōŜǊōƭŀǎŜƴŘŜ ¢ǊŀǾŜǊǎŦƭǀǘŜ пΨ ƘŀǊƳƻƴƛǎƛŜǊǘ Ǝǳǘ Ƴƛǘ DŜŘŜŎƪǘ уΨ ǳƴŘ ŜǊȊŜǳƎǘ ŜƛƴŜƴ 

ŦƭǀǘƛƎŜƴ ǳƴŘ ǊǳƴŘŜƴ /ƘŀǊŀƪǘŜǊΦ 5ƛŜ ƪǊŅŦǘƛƎŜ YƭŀƴƎƪǊƻƴŜ ǿƛǊŘ ǾƻƳ hƪǘŀǾŜ пΨ ƎŜōƛƭŘŜǘΦ 5ŜǊ 

{ǳōōŀǎǎ мсΨ ŀƭǎ ŜƛƴȊƛƎŜǎ tŜŘŀƭǊŜƎƛǎǘŜǊ ŜƛƎƴŜǘ ǎƛŎƘ ōŜǎƻƴŘŜǊǎ gut als leise Begleitung mit 

{ŀƭƛŎƛƻƴŀƭΣ DŜŘŜŎƪǘ ƻŘŜǊ DŀƳōŀ уΨΦ .Ŝƛ ƪǊŅŦǘƛƎŜǊŜƴ wŜƎƛǎǘǊƛŜǊǳƴƎŜƴ ƪŀƴƴ ŘƛŜ tŜŘŀƭƪƻǇǇŜƭ 

hinzugezogen werden. 

Die Labien wurden für einen runderen Klang überwiegen halbrund mit ¼ der 

Labienbreite aufgeschnitten. Die Kerne wurden durchweg mit zahlreichen Kernstichen 

versehen. Um einen seidigeren Charakter zu erzeugen, wurde fast das gesamte 

Pfeifenwerk mit Stimmexpressionen ausgestattet. Die Regulierung der Lautstärke 

erfolgt über die Einstellung am Fußloch. 

Die Mensuren sind typisch gewählt und weisen einen Anstieg im Diskantbereich auf, 

damit die Pfeifen in den hohen Lagen einen flötigen und strahlenden Charakter 

entwickeln (Abbildung 4). Die Durchmesser der Prinzipale und der Traversflöte sind 

recht weit gewählt. 
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Abbildung 4 

Mensur-Abweichung im Vergleich zur Töpfer-Normalmensur 

3.3.4 PROSPEKTPFEIFEN 

Die bauzeitlichen Prospektpfeifen ŀǳǎ tǊƛƴȊƛǇŀƭ уΨ ǳƴŘ hƪǘŀǾŜ пΨ blieben leider nicht vor 

der Requirierung während des ersten Weltkriegs verschont und die fehlenden 

Vorderpfeifen wurden später durch Zinkpfeifen ersetzt, welche lediglich vom Gehäuse 

in ihrer Position gehalten werden (Abbildung 5). Teilweise waren die Stimmrollen der 

Prospektpfeifen etwas verbraucht (Abbildung 6). Die eingesetzten Labien sind mit 

Seitenbärten ausgestattet und es wurden zahlreiche Kernstiche gesetzt (Abbildung 7). 

5ŜǊ [ŀōƛŜǊǳƴƎ ƭƛŜƎǘ ƛƳ hƪǘŀǾŜ пΨ ōŜƛ пΣл ǳƴŘ ƛƳ hƪǘŀǾŜ пΨ ōŜƛ пΣрΦ Teilweise sind die 

Pfeifenkörper recht plump verlötet und auch verlängert oder repariert worden. Die 

Bronzierung war noch recht schön und blätterte nicht ab. Gegen Resonanzgeräusche 

wurden die Stimmrollen einmal mit Filzeinlagen aufgerollt. Die Tonbezeichnung ist auf 

der Rückseite über der Quernaht eingestempelt. 

 

Die Prospektpfeifen wurden feucht gewischt, die Kernspalten mit Pinsel gereinigt und 

wo nötig die Körper ausgedellt und repariert. Teilweise musste die Bronzierung mit 

Lackspray etwas ausgebessert werden. Lose Seitenbärte wurden wieder angebracht. Die 

Stimmrollen wurden geradegerichtet und deren Filzeinlagen kontrolliert. Die Mensuren 

wurden detailliert aufgenommen. 
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Prospektfelder (von links nach rechts): 

O4 O4 O4 O4 O4 O4 O4 O4 

e0 d0 c0 B Gs Fs E D 

 

P8 P8 P8 P8 P8 P8 P8 P8 P8 P8 P8 P8 P8 

c1 b0 gs0 fs0 e0 d0 c0 cs0 ds0 f0 g0 a0 h0 

 

O4 O4 O4 O4 O4 O4 O4 O4 

Ds F G A H cs0 ds0 f0 

 
Abbildung 5 

Prospektpfeifen aus Zink 

 
Abbildung 6 

Stimmvorrichtungen der Prospektpfeifen 
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Abbildung 7 

Labienbereich und Seitenbärte der Prospektpfeifen 

3.3.5 METALLPFEIFEN 

Die Metallpfeifen wurden wie bei der Münchner Firma Maerz üblich in einer sehr 

sauberen Verarbeitung gefertigt und sind nach wie vor in einem recht guten Zustand 

(Abbildung 8)Φ CǸǊ ŘƛŜ ǘƛŜŦŜ hƪǘŀǾŜ ŘŜǊ ȊǿŜƛ {ǘǊŜƛŎƘŜǊǊŜƎƛǎǘŜǊ DŀƳōŀ ǳƴŘ {ŀƭƛŎƛƻƴŀƭ уΨ 

wurde als Material Zink verwendet. Dadurch sind die Pfeifen deutlich leichter. An 

Labium und Stimmvorrichtung wurden für eine leichtere Bearbeitung Zinneinlagen aus 

Naturguss eingelötet (Abbildung 9)Φ .ƛǎ ŀǳŦ ŘƛŜ tǊƛƴȊƛǇŀƭǊŜƎƛǎǘŜǊ hƪǘŀǾŜ пΨ ǳƴŘ tǊƛƴȊƛǇŀƭ 

уΨ ōŜǎǘŜƘt das Metallpfeifenwerk aus Naturguss3. CǸǊ ŘƛŜ tǊƛƴȊƛǇŀƭŜ ǿǳǊŘŜ αtǊƻōŜȊƛƴƴά4 

verwendet. Einige der Stimmrollen waren wegen zahlreicher Stimmungen defekt oder 

im Diskantbereich komplett abgebrochen. Auch die Pfeifenmündungen der auf Ton 

geschnittenen Körper waren zum Teil sehr verbraucht und verbeult. An wenigen Pfeifen, 

v.a. im Diskantbereich Cs-Seite von Gamba und Salicional wurden die früheren 

Stimmrollen zugelötet und auf die gegenüberliegende Seite auf gleicher Höhe 

angebracht (Abbildung 10). Evtl. standen diese Pfeifen einmal auf der anderen 

Windladen-Seite oder wurden verdreht. Es sind einige plumpe Lötnähte und deutliche 

{ǇǳǊŜƴ ŜƛƴŜǊ ǳƴǎŀŎƘƎŜƳŅǖŜƴ .ŜƘŀƴŘƭǳƴƎ ǾΦŀΦ ƛƳ wŜƎƛǎǘŜǊ DŀƳōŀ уΨ Ȋǳ ŦƛƴŘŜƴ 

(Abbildung 11). Wahrscheinlich wurden die Pfeifen einmal am Kern aufgetrennt, das 

Labium neu gedrückt und anschließend wieder grob verlötet. Ds3-Ŧо Ǿƻƴ hƪǘŀǾŜ пΨ sind 

auf Ton geschnitten. Rückstände der ursprünglichen Stimmrollen sind eindeutig 

vorhanden. Die Ton- und Registerbezeichnung ist über dem Labium gestempelt. Eine 

handschriftliche Signatur ist auch am Pfeifenfuß zu finden. Somit sind die Pfeifen 

eindeutig zuordenbar. Bei einer früheren Renovierung wurden die Pfeifen mit 

Blaukreide sehr auffällig beschriftet (Abbildung 9).  An einigen Pfeifenkörpern ist an der 

 
3 50% Zinn, 50% Blei 
4 75% Zinn, 25% Blei 
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inneren Längsnaht noch die originale Lötfarbe zu erkennen (Abbildung 12). Im Register 

¢ǊŀǾŜǊǎŦƭǀǘŜ пΨ ǿǳǊŘŜƴ ŦǸǊ ŜƛƴŜ ōŜǎǎŜǊŜ Intonation und ruhigere Ansprache Holzkeile in 

die Kernspalten gesetzt (Abbildung 13). Allgemein war das Pfeifenwerk sehr verschmutzt 

und staubig. 

 

Das gesamte Pfeifenwerk wurde abgetragen und außen feucht gewischt. Die 

Kernspalten wurden mit Feder und Pinsel gereinigt und die Kernstiche gesäubert und 

vorn Schmutz befreit. Die Stimmrollen wurden repariert, fehlende erneuert und die 

defekten Bärte und plumpen Lötstellen ausgebessert. Die Pfeifenmündungen wurden 

überarbeitet, aber nach Möglichkeit nicht weiter abgeschnitten, um den originalen 

Zustand weitgehend weiter erhalten zu können und die Stimmung nicht noch weiter zu 

erhöhen. Verbogene Pfeifenkörper wurden geradegerichtet. Die Tonbezeichnungen mit 

Blaukreide konnte durch die bloße Reinigung mit Seifenwasser leider nicht entfernt 

werden und mussten daher beibehalten werden. Die Intonierrollen der Streicherregister 

wurden überprüft und wo nötig zusätzlich geklebt. Verbogene Bärte wurden repariert 

und wieder ausgerichtet. Das ganze Pfeifenwerk wurde sauber und gerade einrastriert 

(Abbildung 14). Vor allem die tiefen Oktaven standen recht schief. 

 
Abbildung 8 

Pfeifenwerk des Manuals v.d.R. 
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Abbildung 9 

Basspfeifen der Streicherregister mit Rollbärte 

 
Abbildung 10 

Zugelötete {ǘƛƳƳŜȄǇǊŜǎǎƛƻƴ DŀƳōŀ уΨ 

 
Abbildung 11 

tǊƻǾƛǎƻǊƛǎŎƘ ŀƴƎŜƭǀǘŜǘŜ {ŜƛǘŜƴōŅǊǘŜ {ŀƭƛŎƛƻƴŀƭ уΨ 
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Abbildung 12 

Originale Lötfarbe 

 
Abbildung 13 

[ŀōƛŜƴōŜǊŜƛŎƘ ¢ǊŀǾŜǊǎŦƭǀǘŜ пΨ 
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Abbildung 14 

Pfeifenwerk n.d.R. 

3.3.6 HOLZPFEIFEN 

Die Holzpfeifen sind aus Nadelholz sehr sauber hergestellt worden (Abbildung 15). Im 

DŜŘŜŎƪǘ уΨ Ǿƻƴ Ŏм-h1 sind die Labienbretter aus Hartholz. Vorschläge, Pfeifenfüße und 

ŘƛŜ wƻƭƭŜƴ ƛƳ tǊƛƴȊƛǇŀƭ уΨ /-H sind aus Buche. Die Spunde mit dem für Maerz typischen 

kugelförmigen Griff sind aus Nadelholz gefertigt und mit einer Lederdichtung versehen 

(Abbildung 16). Die Buchenvorschläge sind verschraubt. Auf diesen ist die 

Tonbezeichnung aufgestempelt. Die Labienbretter sind mit Holznägeln fixiert und 

verleimt worden. Die Pfeifenkörper und Spunde des Pedalregisters wurden nachträglich 

aus optischen Gründen im oberen Drittel mit einer weiß-grauen Farbe gestrichen. An 

den Kernen sind Kernstiche eingefeilt (Abbildung 17). Der Aufschnitt ist halbrund. Im 

{ǳōōŀǎǎ мсΨ ǿǳǊŘŜƴ ǾŜǊƳǳǘƭƛŎƘ ƴŀŎƘǘǊŅƎƭƛŎƘ ǿŜƎŜƴ wƛǎǎŜ ŀǳŎƘ aŜǘŀƭƭƴŅƎŜƭ 

eingeschlagen. Dort sind auch deutliche Holzwurmspuren zu finden (Abbildung 18). An 

den Hochrastern sind die Pfeifen mit Holzösen und Metallstiften befestigt (Abbildung 

19). Die Lautstärke wird am Fußloch mit Holzspalten reguliert. Die kleinen Holzpfeifen 

ƛƳ DŜŘŜŎƪǘ уΨ ǎƛƴŘ ƴǳǊ ƛƴ ŘŜƴ {ǘƻŎƪ ŜƛƴƎŜǎŎƘƭŀƎŜƴΦ Lƴ ŘŜǊ ǘƛŜŦŜƴ hƪǘŀǾŜ ŘŜǎ tǊƛƴȊƛǇŀƭ уΨ 

sind vereinzelt an den Pfeifenmündungen grobe, aber auch mittlerweile schon ältere 

Sägeschnitte und Löcher im Pfeifenkörper zu finden. Evtl. wurden dort die Pfeifen 

nachträglich abgesägt, um auf die entsprechende Tonhöhe zu kommen. 
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Die Holzpfeifen wurden feucht gewischt und mit dem Holzwurmmittel Impra-Sanol 

behandelt. Nach dem Trocknen wurden die Wurmlöcher mit einer Paste aus 

Bienenwachs und Leinöl ausgestrichen. Die Spunde wurden entfernt, gereinigt und 

deren Passung geprüft. Das Leder wurde talkumiert und wo nötig ersetzt. 

 
Abbildung 15 

IƻƭȊǇŦŜƛŦŜƴ {ǳōōŀǎǎ мсΨ 

 
Abbildung 16 

{ǇǳƴŘƎǊƛŦŦ {ǳōōŀǎǎ мсΨ Ƴƛǘ ²ŀƴŘŦŀǊōŜ 
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Abbildung 17 

Kernbehandlung der Holzpfeifen 

 
Abbildung 18 

Holzwurmbefall 
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Abbildung 19 

wŀǎǘŜǊŀƴƘŅƴƎǳƴƎ DŜŘŜŎƪǘ уΨ 

3.4 WINDLADE 

Das Windladensystem der Maerz-Orgel in St. Anna ist eine pneumatische Taschenlade 

mit liegenden Taschen nach F. Witzig. Dabei drückt der Winddruck und die Feder in der 

Ledertasche eine runde Lederdichtung auf ein Papprohr, welches zur Pfeife führt. Wird 

nun Wind in die Kanzelle gelassen und auf die Taste gedrückt, so entweicht der Wind 

aus der Tasche und der Winddruck in der Registerkanzelle drückt die Tasche zusammen 

und der Wind kann aus der Kanzelle zur Pfeife strömen (Abbildung 20). Der Vorteil 

gegenüber z. B. einer Kegellade sind die verbesserte Zugänglichkeit (bei liegenden 

Taschensystemen) und die schnelle Repetitionsmöglichkeit durch das Abstromsystem, 

da im Vergleich ein weiteres Element in der Windlade fehlt. Weiter werden nur 

diejenigen Taschen bewegt, welche auch direkt angesteuert werden, wodurch das Risiko 

für Heuler und der Verschleiß reduziert werden.  

Die Windlade und die dreilagigen Stöcke sind aus Nadelholz sehr sauber hergestellt 

worden. Zwischen Windlade und Stöcke ist ein grünes Moltongewebe zur Abdichtung 

aufgebracht worden. Die Stuhlraster sind aus Nadelholz gefertigt und mit einer 

Hirnholzleiste aus Buche stabilisiert. Die Rasterfüße sind ebenfalls aus Buche. Originale 

Registerbezeichnungen auf den Rastern sind nicht vorhanden. Das Holz ist recht hell, 

könnte einmal abgeschliffen oder -gehobelt worden sein. Die Anordnung der Stuhlraster 

über mehrere Stöcke hinweg ist wegen dem Arbeiten des Holzes weniger geeignet und 

so standen einige Pfeifen schief. Die Papprohre zu den Taschen sind in einem guten 

Zustand und mit Warmleim sicher verklebt. Unter der Windlade ist für die Dichtung zu 

den Taschenbrettern Leder angebracht worden. Holzwurmbefall konnte an der 

Manualwindlade nicht festgestellt werden, allerdings war die ganze Lade sehr 

verschmutzt und mit Fliegen übersät (Abbildung 21). Die Taschenbretter aus Nadelholz 

sind mit Hirnleisten aus Buche gegen Verziehen gesichert. Die Stockschrauben waren 

korrodiert und schwergängig.  In den Registerkanzellen gab es leichte Trocknungsrisse. 
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Das Leder der Taschendichtung war mittlerweile sehr schwarz und hart (Abbildung 22). 

Das braune Spaltleder der Ledertaschen ist insgesamt in einem recht guten Zustand, 

geschmeidig  und noch nicht denaturiert. Das Leder wurde schon einmal mit einem 

Pflegemittel behandelt. Vereinzelt sind Taschen getauscht oder die Dichtungsscheiben 

erneuert und aufgedoppelt worden. An den Schraublöchern der Taschenbretter und an 

den Führungsdübeln gab es Trocknungsrisse. Die Verleimung der Taschen auf dem 

Taschenbrett ist intakt. Die Schrauben der Bretter waren ebenfalls sehr verrostet. 

Zwischen den Stöcken waren zur Verführung des Pfeifenwindes kleine Papprohre 

eingeleimt. Diese waren mittlerweile schon sehr zerdrückt und ließen nicht mehr 

ausreichend Wind durch. Die Papprohre für die Verführung zum Prospektstock sind 

intakt. An einigen Stellen der Papprohre zum Unterstock der Streicher ist das Material 

der Wandung durch die Bewegung der Balgscheren abgerieben worden. 

 

!ǳŦǘŜƛƭǳƴƎ ŘŜǊ wŜƎƛǎǘŜǊ όǾΦ ǾƻǊƴŜ ƴΦ ƘƛƴǘŜƴύΥ tǊƻǎǇŜƪǘΣ tǊƛƴȊƛǇŀƭ уΨΣ hƪǘŀǾŜ пΨΣ ¢ǊŀǾŜǊǎŦƭǀǘŜ 

пΨΣ DŜŘŜŎƪǘ уΨΣ {ŀƭƛŎƛƻƴŀƭ уΨΣ DŀƳōŀ уΨ 

 

Die Stöcke wurden demontiert, ausgeblasen und mit Wurmmittel behandelt. Die 

Taschenbretter wurden abgeschraubt und gereinigt. Einige undichte oder nicht der 

Bauform entsprechenden Taschen mussten aufwändig restauriert werden (Abbildung 

23). Dafür wurde neues braunes Spaltleder, Blaupapier und Glutinleim verwendet. Die 

Federn, Federführungen und Pappscheiben wurden nach Möglichkeit beibehalten. Die 

Dichtungsscheiben aus Leder wurden gänzlich nach vorgefundener Bauart erneuert. Die 

Dichtungen sollten nicht wie mittlerweile üblich mit Filz aufgedoppelt werden, da sonst 

die Taschen aufgrund des fehlenden Ganges nicht mehr repetieren! Um das Spaltleder 

wieder geschmeidig zu machen, wurden die Taschen mit Eiweiß bestrichen und mit 

Talkum bepudert (Abbildung 24). Die Trocknungsrisse in Windladen und 

Taschenbrettern wurden ausgeleimt oder mit Ledersteifen verschlossen (Abbildung 25). 

Das Dichtungsleder unter der Windlade wurde aufgebürstet. Die Taschenbretter 

wurden mit neuen und eingewachsten Schrauben befestigt. Die Schraublöcher mussten 

teilweise bearbeitet werden, damit die Schrauben wieder besser ziehen. Die 

Stockschrauben und deren Beilagscheiben wurden mit einer Stahlbürste mechanisch 

entrostet und mit heißem Öl konserviert (Abbildung 26). Die kleinen Papprohre auf den 

Stöcken wurden durch Flex-Kondukten ersetzt und nur eingesteckt. So lassen sich die 

Stöcke jederzeit einfach ausbauen. Die Papprohre zum Prospekt mussten wegen 

Windverlusten eingeleimt werden. Die Papprohre zum Unterstock der Streicher wurden 

mit Leder abgedichtet und eingeleimt. Das Leder der Überstöcke wurde aufgebürstet. 

 

Die Pedalwindlade ist als Kegellade ausgeführt (Abbildung 27). Dort gab es sichtlichen 

Holzwurmbefall am Tragwerk und an den Stöcken (Abbildung 28). Die Windlade ist in 

Bass und Diskant aufgeteilt und steht versetzt. Die hintere Lade wurde papiert, an der 

vorderen Lade sind nur noch die Rückstände der Papierung zu sehen. Das lässt darauf 

schließen, dass zuerst die Papierung aufgeleimt wurde und anschließend das grüne 



 

 
Der Bericht ist Eigentum der Firma Orgelbau Benedikt Maria Schreier und darf ohne Erlaubnis des Erstellers nicht an 
Dritte weitergegeben werden. Herzlichen Dank für Ihr Verständnis. 

 

Seite 20 / 41 

Restaurierungsbericht 
Franz Borgias März - 1906 
St. Anna in Schöffau 

Moltongewebe. Die Kanzelle ist mit Bolusfarbe ausgestrichen worden, auf der auch das 

Datum 2.6.71 und der Name H. Appel zu lesen sind (Abbildung 26). Evtl. wurde die 

Pedallade also 1971 überarbeitet. Die Belederung der Kegelventile ist noch dicht und 

geschmeidig. Die Kegel und -scheren sind aus Weißbuche gefertigt. In den Verführungen 

der Pedallade mussten viel Staub und Putzrückstände entfernt werden. 

Die Pedalwindlade und -stöcke wurden mit Holzwurmmittel behandelt und die 

Wurmlöcher mit Bienenwachs-Leinöl-Paste ausgestrichen (Abbildung 29). Die Kegel und 

deren Scheren wurden überprüft und die Papierung teilweise ausgebessert. Die 

Verführungen ausgesaugt.  

 

 

 
Abbildung 20 

Funktionsschema einer Taschenlade 
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Abbildung 21 

Verschmutzte Windlade 

 
Abbildung 22 

Undichte Ledertaschen und Dichtungsscheiben 

 
Abbildung 23 

Restaurierung der Taschen 
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Abbildung 24 

Taschen nach der Eiweiß-Behandlung 

 
Abbildung 25 

Windladenunterseite mit Papprohre 
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Abbildung 26 

Entrostung der Stockschrauben 

 
Abbildung 27 

Pedal-Kegellade mit Bolusanstrich 
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Abbildung 28 

Holzwurmbefall an den Pedalstöcken 

 
Abbildung 29 

Mit Bienenwachs-Leinöl-Paste behandelte Pedalstöcke n.d.R. 

3.5 TONBETÄTIGUNG 

Über einen Auslass an der Taste wird der Wind-Impuls an ein Relais im Spieltisch 

weitergeleitet, welches den Abstrom auf Zustrom umschaltet. Dieser Zustrom bedient 

über Bleirohre eine Ledermembrane an der Windlade, welche die Tonrelais der 

Taschenbretter schaltet (Abbildung 30). Diese Konstruktion ermöglicht eine rasche und 

präzise Repetition5 der Taschen. 

Die Leder-Membranen der Tonrelais sind überwiegend in einem recht guten Zustand. 

Leichte Quietschgeräusche rühren von der Messingführung der Stifte des Auslassrelais 

her. Die Bleiverrohrung ist sauber verlegt, teilweise sind Bleirohre leicht 

herausgerutscht. An wenigen Stellen sind durch das ständige Reiben der Balgscheren an 

Bleirohren Löcher entstanden. 

Die Ledermembranen der Tonrelais konnten größtenteils beibehalten werden und 

wurden nur vereinzelt erneuert. Die Bleirohre zur Manual- und Pedalwindlade wurden 

mit Gummi arabicum wieder sauber eingeklebt und geradegebogen. Die von den 

Balgscheren abgescheuerten Löcher in den Rohren wurden mit Leder verschlossen. 

 
5 Anschlag-Geschwindigkeit 
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Abbildung 30 

Tonrelais-Membranen 

3.6 REGISTERBETÄTIGUNG 

Die Ansteuerung der Register erfolgt mit Registerwippen über der Manualklaviatur, 

welche einen Auslass freigeben. Das Umschaltrelais wandelt den Abstrom in einen 

Zustrom um und betätigt über Bleirohre eine Ledermembrane unter der Windlade, 

welche wiederum die großen Registerbälgchen über ein Abstrom-System schalten 

(Abbildung 31). Die Registerbälgchen sind mit braunem Spaltleder bezogen, welches 

durch den Ruß in der Windversorgung recht schwarz geworden sind (Abbildung 32). 

Teilweise waren die Bleirohre zu den Membranen abgeknickt und verbogen. Das Leder 

der Abdichtung zur Registerkanzelle ist noch intakt. Zur Registereinschaltung gelangt 

man über den mittig gelegenen Registerkanal. Die Papierung des Deckels war 

mittlerweile sehr verbraucht. Leichte Trocknungsrisse gab es zwischen den 

Registerkanzellen (Abbildung 33). Das Innere des Registerkanals ist mit roter Bolusfarbe 

bestrichen. 

Die Registerbälgchen wurden komplett ausgebaut und mit Bürsten gereinigt, die 

Dichtungsleder wurden aufgebürstet. Die Stecher der Einschaltung wurden 

geradegerichtet und einreguliert. Die Risse wurden ausgeleimt. Die verbogenen und 

abgeknickten Bleirohre wurden geradegebogen oder ersetzt und mit Gummi arabicum 

eingeklebt. Die Messingführung der Durchgangsdrähte wurde geölt. Die Papierung des 

Registerkanaldeckels wurde komplett erneuert (Abbildung 34). Auch die verrosteten 

Schrauben wurden ersetzt. 
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Abbildung 31 

Funktionsschema der Registereinschaltung (Querschnitt) 

 
Abbildung 32 

Verschmutzte Registerbälgchen 
































